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Der vorliegende kleine Artikel ist eine Zusammenfassung und gleichzeitig Erweiterung dreier 
früherer Beiträge zum Thema.1 
Zigeuner haben in Deutschland trotz ihrer kleinen Bevölkerungszahl ihre Spuren nicht nur in der 
Volkskultur hinterlassen, sondern z.B. auch in Flurnamen. Es scheint so, daß sie in der Topographie 
Norddeutschlands und im nördlichen Mitteldeutschland hauptsächlich als „Tatern“ auftauchen, im 
Rheinland und angrenzenden Gebieten häufiger als „Heiden“ (womit nicht immer nur Zigeuner 
gemeint waren), im südlichen Teil Deutschlands jedoch als „Zigeuner“. Natürlich ist nicht klar, ob 
die Flurbezeichnungen auf Sinti (als die am längsten in Deutschland lebende Zigeunergruppe) 
zurückgehen oder aber Fahrende generell. Ebenso wenig ist ohne weitere Informationen zu sagen, 
ob etwa ein regelmäßiger Aufenthalt über längere Zeit von Zigeunern an den jeweiligen Plätzen zur 
Namensgebung geführt haben oder ein bestimmtes herausragendes lokal- oder regionalhistorisches 
Ereignis. 
Die Beispiele (nicht nur aus dem hier behandelten Bereich) zeigen zumindest, daß Zigeuner trotz 
ihres „Fremdseins“ einen Sitz in der Geschichte Deutschlands einnehmen, wenn auch in vielen 
Fällen nichts zu der Entstehung der jeweiligen Bezeichnungen gesagt werden kann. 
Namen von Straßen und Plätzen, die in den letzten Jahrzehnten Zigeunern gewidmet wurden, kön-
nen ebenfalls in diesem Zusammenhang aufgeführt werden. In Deutschland (und auch Österreich) 
ist dies fast ausschließlich im Zusammenhang mit einem Gedenken an die Opfer der NS-Zigeu-
nerverfolgung geschehen.  
Natürlich können die hier zusammengetragenen Beispiele noch nicht einmal annährend einen 
Anspruch auf Vollständigkeit erheben, doch mögen in der Zukunft Ergänzungen das Bild weiter 
abrunden. Falls Leser dieses Beitrages weitere Beispiele für „Zigeuner-Flurnamen“ oder Erklä-
rungen zu einzelnen Namen beisteuern können, sind solche Rückmeldungen durchaus willkommen.  
 
Flurnamen 
 
Nicht immer ist klar, ob es sich bei den jeweiligen Namen um offiziell festgeschriebene Flurnamen 
handelt oder um Volksmund gebräuchliche Bezeichnungen. Das soll hier auch nicht entschieden 
werden. 
Einen „Zigeunerberg“ gibt es in der Umgebung von Pöhla (Sachsen)2 ebenso wie bei den 
sächsischen Orten Weißkeißel,3 Oybin-Lückendorf4 und Rietschen-Daubitz5 (alle drei im 
Landkreis Görlitz) und im oberbayerischen Türkenfeld-Pleitmannswang (Landkreis Fürsten-
feldbruck).6  
„Zigeunerkopf“ heißt ein Berg oder Hügel 
beim rheinland-pfälzischen Esthal-Sattelmüh-
le.7 
Östlich von Worms, auf der anderen Rhein-
seite, auf dem Gebiet der hessischen Stadt Lam-
pertheim (Kreis Bergstraße) befindet sich das 
„Zigeunerwäldchen“.8 
Ein „Zigeunerwäldchen“ kennt man auch in 
der Stadt Höxter (Nordrhein-Westfalen), zwi-
schen Lüchtingen und Corvey.9 
In der Nähe des Ortsteils Kirchschönbach der unterfränkischen Stadt Prichsenstadt10 im Riedring-
wald beim hessischen Lorsch (Kreis Bergstraße)11 stößt man ebenfalls auf „Zigeunerwäldchen“. 
Auch verschiedene markante, daher meist einzeln stehende Bäume (Eichen, Linden u.a.) werden hin 
und wieder mit Zigeunern in Verbindung gebracht. 
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In der oberfränkischen Gemeinde Itzgrund (Landkreis Coburg) ist es eine „Zigeunerlinde“.12 
Östlich von Dieburg (Hessen) trifft man ebenso auf eine „Zigeunereiche“13 wie im württem-
bergischen Maulbronn-Zaisersweiher (Enzkreis).14 

Im Gemeindegebiet des württembergischen 
Obersulm (Landkreis Heilbronn) stößt man auf 
die Bezeichnung „Zigeunerfohrle“, womit 
offenbar eine Föhre (Kiefer) gemeint ist.15 

Südlich von Miltenberg am Main (Unterfranken) stößt man auf „Zigeunerhecken“.16 
„Zigeunerplatz“ heißt eine Flur in Grillenburg 
(Stadt Tharandt/ Landkreis Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge) in  Sachsen.17 
Zwischen Betzdorf und Kirchen (Kreis Alten-
kirchen/ Westerwald, Rheinland-Pfalz) ist ein 
Gebiet ebenfalls als „Zigeunerplatz“ bekannt.18 
Einen „Zigeunerweg“ muß es im thüringischen 
Landkreis Gotha19 ebenso gegeben haben wie 
zwischen Gera und Ilm (Thüringen), wo zudem 
noch ein „Zigeunerkopf“ erwähnt wird.20 Ein solcher wird auch im Gebiet zwischen den Gewäs-
sern Schweina und Druse (nördlicher Thüringer Wald).21 
Bei Gammersfeld, einem Ortsteil von Wellheim (Landkreis Eichstätt/ Oberbayern) wird eine 
Felsgruppe „Zigeunerloch“ genannt. Gegen Ende des 17.Jahrhunderts sollen in den Schluchten und 
Höhlen Zigeuner gelagert haben – unter anderem im Jahre 1699, als eine Zigeunergruppe am Hof  
in Neuburg an der Donau auftraten. Erwähnenswert ist hierbei, daß jemand diese Felsgruppe als 
einen „kraftvollen Ort“ ausgewiesen hat.22  
Auch die sächsische Gemeinde Limbach (Vogtlandkreis) besitzt ihr „Zigeunerloch“, wo Zigeuner 
möglicherweise in einem alten Bergwerkstollen Unterschlupf gefunden hatten.23  
Ein weiteres „Zigeunerloch“ wird für Stuttgart-Mönchfeld angegeben24 und im Ortsteil Schnitt-
ling der mittelfränkischen Stadt Spalt (Landkreis Roth).25 
In der Nähe der nicht mehr existierenden Ortschaft Pommershof bei Königstein-Kürmreuth im 
Landkreis Amberg-Sulzbach (Oberpfalz) wird über ein „Zigeunerloch“ eine Geschichte erzählt, die 
sich um 1860 abgespielt haben soll: es soll dort eine altersschwache Zigeunerin von ihrem durch-

ziehenden Trupp lebendig begraben wor-
den sein. Sie überlebte jedoch mit Hilfe 
eines Bauern und pflanzte an der Stelle 
eine Rose ohne Dornen.26 
Östlich von Waldmichelbach und Asch-
bach im Odenwald (Kreis Bergstraße, 
Hessen) befindet sich die „Zigeunerdelle“, 
wohl mit ähnlicher Topographie wie die 
Zigeunerlöcher.27 
Am südwestlichen Rand von Neustadt/ 
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Weinstraße ist der „Zigeunerfel-
sen“ als Naturdenkmal ausgewie-
sen.28  
In Weißenstadt/ Oberfranken stößt 
man auf die „Zigeunermühle“.29  
In Nord- und Nordostdeutschland ist 
die Benennung „Tat(t)ern“ gebräuch-
lich. Unter diesem Namen sind 1407 
Zigeuner auch erstmals in Hildes-
heim aktenkundig geworden, indem 
man sie für das turksprachige Volk 
der Tataren hielt. Ob mit allen vor-
kommenden „Tater*“-Bezeichnungen tatsächlich Zigeuner gemeint sind oder ob es in einzelnen 
Fällen auch andere etymologische Erklärungen gibt, bleibt offen.  
Auf einen„Taternberg“ stößt man in Wildemann (Landkreis Goslar/ Niedersachsen)30 und beim 
Ort Fürstenberg/ Havel31 (Landkreis Oberhavel/ Brandenburg) auf einen „Taterberg“. 
Die „Taterwiese“ in Teltow (Landkreis Potsdam-Mittelmark in Brandenburg) ist heute nicht mehr 
vielen Bewohnern bekannt, zumal sie überbaut ist. Man vermutet in ihr einen Lagerplatz von Zigeu-
nern.32 
Folgende, in der älteren Literatur33 aufgeführte Flurnamen scheinen heute nicht mehr bekannt zu 
sein: „Taterbrink“ (Angermünde-Greiffenberg), „Tatergalgen“ (bei Templin), „Taterhöfe“ (bei 
Temmen), „Taterwiese“ (bei Groß Fredenwalde, einem Ortsteil der Gemeinde Gerswalde) – alle im 
Landkreis Uckermark/ Brandenburg – und „Taterortswiesen“ (Strasburg-Neuensund, Landkreis 
Vorpommern-Greifswald/ Mecklenburg-Vorpommern).  
Eine „Taterwiese“ wird auch in der Nähe des Gute Pinnow (Landkreis Uckermark), südlich von 
Grabow erwähnt.34 
„Tatengraben“ war oder ist ein tiefer Graben zwischen Hörsel-Teutleben und (Neu-)Franken-
roda im thüringischen Landkreises Gotha. Hier wird eine Verbindung zu Zigeunern gesehen.35 
Das „Taterloch“, eine Senke bei Tenneberg (in der Nähe von Walterhausen, ebenfalls im Land-
kreis Gotha) soll Zigeunern als Schlupfwinkel gedient haben.36 
Der „Thatenweg“ (oder: Taterweg) liegt oder lag beim Ort Hastrungsfeld (zur Gemeinde Hörsel-
berg-Hainich im Wartburgkreis/ Thüringen).37 
Flurnamen, die, sei es auf Hochdeutsch oder in der jeweiligen Dialektform, „Heiden“ als Kompo-
nenten enthalten, können nicht eindeutig auf Zigeuner zurückgeführt werden, da auch andere Frem-
de (z.B. Hunnen, Türken u.a.) darunter verstanden wurden. Dennoch hier ein Beispiel: 
„Haarebeemche“ („Heidenbäumchen“) wird eine Linde im Gebiet zwischen Niederdorfelden 
(Main-Kinzig-Kreis) und Karben-Rendel (Wetteraukreis) in Hessen genannt.38 
 
Unspezifische „Zigeuner-Namen“ von Straßen 
 
Wie schon bemerkt, ist die traditionelle Bezeichnung für Zigeuner landschaftlich unterschiedlich; 
dies spiegeln (natürlich) auch die Straßennamen wieder.  
„Zigeuner“ finden sich in folgenden Straßennamen: „Am Zigeunerbergl“ in: Grainau (Landkreis 
Garmisch-Partenkirchen/ Oberbayern); interessanterweise ebenfalls dort der „Zigeunerweg“.39 
„Zur Zigeunerfichte“ in: Crimmitschau-Langenreinsdorf40 (Landkreis Zwickau/ Sachsen); „Am 
Zigeunerweiher“ in: Fichtenau-Unterdeufstetten41 (Landkreis Schwäbisch Hall/ Baden-Württem-
berg); „Am Zigeunerschlag“ in: Eggenstein-Leopoldshafen42 (Landkreis Karlsruhe/ Baden); 
„Zigeunerschneidmühle“ in: Marktrodach (Landkreis Kronach/ Oberfranken).43  
Als Straßennamen kommt „Tater(n)“ vor in: ‚Am Taterhof’ und einem Ortsteil „Tatern“ in: 
Uelzen/ Lüneburger Heide;44 ‚Taternberg’ in: Peine-Schmedenstedt45 und ‚Am Taternbruch’ in: 
Bad Harzburg (Landkreis Goslar)46 – also allesamt in Niedersachsen.  
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Namen von Straßen und Plätze nach konkreten Personen  
 
Während in den oben aufgeführten Beispielen allgemein auf Zigeuner bzw. Tatern  Bezug genom-
men wird, geht es bei den folgenden Namen um Straßen und Plätzen, die auf konkrete Personen 
zurückgehen. Hier erschien eine chronologisch nach Entstehungszeit der jeweiligen Straßenwid-
mungen gewählte Ordnung sinnvoll. Soweit bekannt, sollen hier auch Details zum Entstehens-
prozeß gegeben werden. 
In Oldenburg wurde im Jahre 1992 eine Straße, die Familie-Mechau-Straße, einer nach Ausch-
witz deportierten Sinti-Familie gewidmet.47 Es ist offenbar die einzige Straße, die nach einer Fami-
lie benannt worden ist, wie es überhaupt ein seltener Fall sein dürfte, daß eine Straße den Namen 
einer Familie trägt. 
Schüler des Gymnasiums Augustianum in Greven (Kreis Steinfurt/ Münsterland) hatten sich 
1996/97 in einem Geschichtswettbewerb mit der Geschichte von Sinti in der NS-Zeit am Ort 
beschäftigt. Als Folge dessen regten sie die Stadt an, Gedenktafeln für das Sinti-Mädchen Margot 
Krause (1931-1944) und ihre Mutter Anna Winterstein (1910-1994) zu errichten. Die Stadt Greven 
entschied sich dagegen und beschloß stattdessen im November 1997, zwei Straßen im Neubau-
gebiet Wentrup-Ost nach den beiden in der NS-Zeit verfolgten Sinti zu benennen: Anna-Winter-
stein-Weg und Margot-Krause-Weg.48  
Im März 2002 beschloß die Bezirksvertretung Köln-Ehrenfeld einstimmig, eine Stichstraße (mit 
lediglich drei Einfamilienhausreihen) in dem Neubaugebiet des Stadtteils Bickendorf Laubinger-
weg49 zu nennen, nach Anna Lina Laubinger (* 1938 in Kerpen), der Tochter einer Sintizza und eines 
Jenischen (?),50 die im März 
1943 vom sogenannten Schwarz-
weiß-Platz in Bickendorf, einem 
kommunalen Zigeunerlager, 
nach Auschwitz-Birkenau depor-
tiert worden war und dort im 
gleichen Jahr umkam. Nach 
dem Beschluss gab es „Ein-
wände“ von Anwohnern: Die 
Namensgebung passe nicht in 
die Umgebung, wo ansonsten 
Pflanzennamen die Straßenbe-
zeichnungen „zierten“, oder: 
Der Name könnte Sinti und 
Roma anlocken.51 Im Novem-
ber 2002 wurde das Straßen-
schild dennoch aufgestellt.52 
Seit August 2004 gibt es in 
Hannover einen Johann-Troll-
mann-Weg (vorher Tiefental),53 benannt nach dem deutschen Meister im Halbschwergewichtsboxen 
von 1933, dem Sinto Johann ‚Rukeli’ Trollmann (1907-1944). Ihm war der Titel in der NS-Zeit 
aberkannt und erst 2003 vom Deutschen Berufsboxverband posthum wieder zuerkannt worden. 
Trollmann ist 1942 ins KZ Neuengamme verbracht und 1944 in dessen Außenlager Wittenberge 
erschlagen worden.54 Im September 2008 wurde im Johann-Trollmann-Weg auch noch ein „Stol-
perstein“ für Rukeli verlegt.55 Ein temporäres Denkmal für de n Boxer in Form eines Boxringes 
wurde im Juni 2010 im Berliner Viktoriapark errichtet.56  
Im November 2004 beschloß die Bezirksvertretung Bochum-Mitte mit 12 Ja-Stimmen und 7 
Enthaltungen (CDU und FDP) einem kleinen Park hinter dem Rathaus an der Windmühlenstraße 
den Namen Appolonia-Pfaus-Park57 zu geben. Lange hatte es gedauert: Bereits im Februar 2002 
hatte die VVN – Bund der Antifaschisten dieses angeregt. 
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Die Sintizza Appolonia Pfaus 
(* 1878 oder 1879 in der 
Schweiz) hat, obwohl sie 
nicht im März 1943 von 
Bochum für die Deportation 
nach Auschwitz vorgesehen 
war, die Familie ihres Sohnes 
dorthin begleitet. Dort starb 
sie am 12. Mai 1944. Die 
Familie Pfaus hatte von den 
Sinti in Bochum wahrschein-
lich die meisten NS-Opfer 
zu beklagen.58 
Am 2. März 2004 hatte die 
Gruppe Z-Stolberg einen 
Antrag an den Rat oder die 
Verwaltung der Stadt Stol-
berg (bei Aachen) gestellt, 
den Vorplatz vor dem Stol-

berger Hauptbahnhof in Gustav-Wassilkowitsch-Platz59 umzubenennen. 
Gustav Vasilković war der jüngste Angehörige (* 8.8.1941 in Stolberg) von balkanischen Bären-
führer- bzw. Schausteller-Familien, allgemein als Roma bezeichnet, die 1919 in den damals noch zu 
Eschweiler gehörigen Ortsteil Steinfurt gekommen waren, der nicht weit vom Stolberger Haupt-
bahnhof entfernt liegt. Er wurde mit den anderen Familienmitgliedern am 2.3.1943 ins Zigeuner-
lager Auschwitz-Birkenau deportiert und ist dort offenbar umgekommen.60 
Der Bahnhofsvorplatz war 
bis dato Teil der Rhenania-
straße, gehörte zum größ-
ten Teil der Stadt, zu einem 
kleineren war er Bundes-
bahngelände. Während die 
Stadtverwaltung in ihrer 
Vorlage zur Sitzung des 
Rates vom 7.9.2004 „grund-
sätzlich keine Bedenken“ 
dagegen hatte, wurde der 
Antrag mit CDU-Mehrheit 
von 7 Nein- und 6 Ja-Stim-
men mit der formalen Be-
gründung abgelehnt, daß 
eben ein Teil des Platzes 
nicht Kommunalgelände 
wäre. Die SPD und die Grü-
nen hatten für den Antrag 
gestimmt.61 Ein erneuter „Bürgerantrag“ vom 8.1.2006 wurde vom Beschwerdeausschuß zurück-
gewiesen, weil keine „neuen Erkenntnisse“ vorgebracht worden wären.62 Daraufhin stellte am 
4.4.2006 die SPD-Fraktion im Stolberger Rat den Antrag auf Benennung des Bahnhofvorplatzes 
wie von der Gruppe Z-Stolberg vorgeschlagen. Dabei führte sie auch ein zustimmendes Schreiben 
der Deutschen Bahn Netz AG vom 6.7.2006 und der DB Station & Service AG vom 21.7.2006 an.63 
Der Antrag wurde in den Sitzungen des Hauptausschusses vom 12.9.2006 und des Rates vom 
24.10.2006 behandelt, im Hauptausschuss mit 9 Stimmen bei 6 Gegenstimmen (CDU) angenom-
men und im Rat mit 27 zu 23 Stimmen beschlossen. 
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Bei der seit einigen Jahren an dem Mahnmal vor dem Bahnhof jeweils Anfang März abgehaltenen 
Gedenkveranstaltung wurde dann am 2. März 2007 die Umbenennung des Platzes durch den 
Bürgermeister vorgenommen.64 Während der erklärende Text zum Straßenschild – bei dem man 
übrigens die eingedeutsche Form des Familiennamens Vasilković wählte, unter der die Familie 
auch gemeldet war – von der Gruppe Z-Stolberg noch mit „Stolberger Rom, geb. 8.8.1941; am 
2.3.1943 nach Auschwitz deportiert und ermordet“ vorgeschlagen war, lautete er nun „Stolberger 
Roma ...“ (also eine Pluralform von Rom65). 
Die Umbenennung eines Platzes in Stolberg nach einem NS-Opfer war übrigens nicht die erste; nur 
wenige hundert Meter vom Gustav-Wassilkowitsch-Platz führt ein Berthold-Wolff-Park, benannt 
nach einem Stolberger Juden, in eine Grünanlage. Beide Plätze liegen zwar am bzw. in der Nähe 
des Hauptbahnhofs, jedoch recht weit vom Stadtzentrum entfernt. 
In Berlin-Marzahn heißt seit Dezember 2007 ein Kreisverkehr Otto-Rosenberg-Platz nach dem 
langjährigen Vorsitzenden des Landesverbands Deutscher Sinti und Roma Berlin-Brandenburg e.V., 
Otto Rosenberg (1927-2001).66 
In der Nähe lag das 1936 eingerichtete Zigeuner(zwangs)lager Marzahn. 
In Ulm-Söflingen wurde auf Initiative eines Lokalhistorikers der Otto-Elsässer-Weg im Jahre 2010 
(?) in Willi-Eckstein-Weg umbenannt. Otto Elsässer war in der NS-Zeit als Stadtkämmerer an der 
„Arisierung“ jüdischen Vermögens und der Organisation von Zwangsarbeiterlagern beteiligt. Mit 
Willi Eckstein wurde der Name eines in Ulm geborenen Sinti-Jungen gewählt, der als 11-jähriger in 
Auschwitz-Birkenau ums Leben kam. In Söflingen, am Roten Berg, lebten ab 1926 in Eisenbahn-
waggons „Randgruppen der Gesellschaft“, darunter auch die Familie Eckstein.67 
Im Frankfurter Stadtteil Kalbach-Riedberg gibt es seit 2011 eine Ricky-Adler-Straße, benannt 
nach dem in Frankfurt aufgewachsenen Sinto Herbert „Ricky“ Adler (1929-2004), der u.a. Ehren-
mitglied im Vorstand des Zentralrats Deutscher Sinti und Roma war und sich durch Aufklärungs-
arbeit in Schulen als Zeitzeuge verdient gemacht hatte.68 
Der „Verein für Geschichte und Leben der Sinti und Roma Niedersachsen“ in Hannover hatte dem 
Bezirksrat des Ortsteils Ahlem-Badenstedt-Davenstedt vorgeschlagen, einer Straße in einem Neu-
baugebiet den Namen Berta-Weiss-Weg zu geben. Die Sintizza Berta Weiss hatte es sich, nachdem 
sie, anders als viele ihrer Angehörigen, die NS-Verfolgung überlebt hatte, zur Lebensaufgabe gemacht, 
von dem Erlebten zu erzählen. Im August 2010 wurde der Vorschlag angenommen; offenbar ist das 
Vorhaben im gleichen Jahr realisiert worden.69 
In München gibt es seit 2002 einen Sinti-Roma-Platz im Stadtteil Schwanthaler Höhe, was aus 
dem Rahmen fällt, da hier nicht auf konkrete Personen bezug genommen wird. Die Initiative dazu 
ging vor allem von der Bezirksvertretung aus.70 
Erwähnung finden soll auch die folgender Vorstoß, der jedoch, soweit bekannt, bisher noch nicht 
erfolgreich war.  
Nach entsprechenden Vorwürfen gegen die Stadt Gelsenkirchen wurde das Institut für Stadtge-
schichte in Gelsenkirchen im März 2008 beauftragt, zu prüfen, welche Straßennamen usw. auf 
Personen zurückgehen, die in der NS-Zeit aktiv für das Regime gearbeitet hatten. Nur wenige Tage 
später meldete sich der lokalgeschichtliche Verein „Gelsenzentrum e.V.“ mit dem Vorschlag, den 
Paul-Schossier-Weg in Gelsenkirchen-Buer umzubenennen, da diese Person u.a. bei der Verfolgung 
der Zigeuner am Ort beteiligt war. Dabei wurden alternativ eine bekannte lokale Antifaschistin oder 
Anne Frank als neue Namen vorgeschlagen. Kurz bevor im Oktober 2010 das Institut für Stadtge-
schichte einen Namensvorschlag (Name eines Mannes aus der katholischen Arbeiterbewegung) 
präsentierte, kam das Gelsenzentrum e.V. mit einem weiteren Vorschlag: Rosa-Böhmer-Weg.71 
Rosa Böhmer war ein 1933 in Gelsenkirchen geborenes Sinti-Mädchen, das 1943 in Auschwitz ihr 
Leben gelassen hatte. Mit diesem Vorschlag sollte also stellvertretend der Opfer anstelle eines der 
Täter gedacht werden. Das Gelsenzentrum kritisierte, daß ihr Vorschlag gar nicht in der Ratssitzung 
diskutiert worden wäre. So scheinen die Chancen für einen Rosa-Böhmer-Weg schlecht zu stehen. 
Schließlich sei noch erwähnt, daß es verschiedene Gedenkorte (Tafeln, Skulpturen, sogenannte 
„Stolpersteine“) in Deutschland gibt, die an die NS-Zigeunerverfolgung erinnern; zum Teil wird 
dabei auch an einzelne Personen erinnert. Dort ist jedoch kaum oder gar nicht von „Zigeunern“ die 



 7

Rede, sondern „politisch korrekt“ von Sinti und (oder) Roma.72 Diese Gedenkstätten waren jedoch 
nicht das Thema dieses Beitrages, der sich auf Flur- und Straßennamen beschränkt.  
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32 SEIDER/ LEHNHARDT 2012. 
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38 GROSSKOPF 1979. 
39 Hhttp://www.strassenkatalog.de/str/am-zigeunerbergl-82491-grainau-grainau.htmlH und: 
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